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Abb.  2 – 5. ZuckmückenlarvenKöcher aus den oberoligozänen Sedimenten der Doline Oberleichtersbach, Probe 1999/4 (REM). Abb. 2  
  und 3: Stück SMF VI 1487: Seitenansicht (Abb. 2: Maßstab 500 µm), Mündungsansicht (Abb. 3: Maßstab 50 µm). Abb. 4 und  
  5: Stück SMF VI 1488: Seitenansicht (Abb. 4: Maßstab 500 µm), Mündungsansicht (Abb.5: Maßstab 100 µm).

Figs. 2 – 5. Cases of Chironomid larvae from Upper Oligocene sediments, locality: sinkhole Oberleichtersbach, sample 1999/4 (SEM).  
  Figs. 2 and 3: specimen SMF VI 1487: side view (fig. 2: scale 500 µm), proximal openening (fig. 3: scale 50 µm). Figs. 4 and  
  5: specimen SMF VI 1488: side view (fig. 4: scale 500 µm), proximal opening (fig. 5: scale 100 µm).
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messer nimmt vom Hinterende zur vorderen Öffnung 
etwas zu, z. B. von 260 µm auf 470 µm (Abb. 2 – 5). 
Wachstumsschübe sind bei starker Vergrößerung durch 
schwache  Querwülste  angedeutet.  Das  Baumaterial 
scheint ausschließlich aus nicht selbst produzierten feins-
ten Kalkkörnchen zu bestehen. Bei Zugabe von Salzsäu-
re löst sich der Köcher rasch auf und zurück bleibt ein 
dünnes organisches Gespinst. Sandkörner oder andere 
Fremdpartikel (Xenosome) wie Diatomeenschalen wur-
den nicht als Baumaterial beobachtet. Die gefundenen 
Stücke scheinen weitgehend den bei Hiltermann (1968: 
Taf. 2, Fig. 4 und 5) abgebildeten Köchern von Stempelli-
na montivaga Goethghebuer aus holozänen Quellkalken 
im Raum Salzhemmendorf, Norddeutschland, zu ent-
sprechen. Da allerdings nur leere Köcher von Oberleich-
tersbach vorliegen und die für die Artdiagnose wichtigen 
Larven fehlen, kann eine Zuordnung bestenfalls auf Gat-
tungsebene erfolgen. So werden die vorliegenden Stücke 
nur mit Vorbehalt der Gattung Stempellina zugeordnet.
 ChironomidenLarven leben rezent im Boden-
schlamm von Bächen, Gräben, Teichen und Seen, oft in 
erstaunlicher Anzahl und bei unterschiedlichster Tempe-
ratur. Sie passen so in das durch die übrigen Fossilfunde 
in Oberleichtersbach nachgewiesene reich gegliederte 
oberoligozäne Ökosystem eines größeren Sees mit einem 
zugehörigen Flusssystem (Martini 2008b).

Das Material ist im Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt unter den Katalognummern 
SMF VI 1484 bis 1489 hinterlegt.
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